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    ALESSANDRO BARICCO


    ITALIENISCHER SCHRIFTSTELLER, MUSIKKRITIKER, MODERATOR UND JOURNALIST


    
      	Geboren 1958 in Turin


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Land aus Glas (1991), Roman


          	Novecento (1994), Roman


          	Seide (1996), Roman

        

      

    


    Der erste Roman des italienischen Schriftstellers, Musikkritikers, Moderators und Journalisten Alessandro Baricco (geboren 1958 in Turin) Land aus Glas wurde 1995 mit dem französischen Literaturpreis Prix Médicis étranger ausgezeichnet. 1994 erschien Novecento, ein als Theaterstück verfasster Monolog und zwei Jahre später konnte sich Baricco schließlich mit seinem Roman Seide als einer der größten Schriftsteller der neuen Generation durchsetzen. Er arbeitet für die Zeitung La Repubblica und leitet die Literaturhochschule Scuola Holden, die er zusammen mit Freunden gegründet hat.

  


  
    SEIDE


    EINE GEHEIMNISVOLLE LIEBESGESCHICHTE


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Baricco, Alessandro: Seide. Aus dem Italienischen von Karin Krieger. Hoffmann und Campe: Hamburg 2016.


      	Erstausgabe: 1996


      	Themen: Seidenraupenzucht, Reise, Japan, Geheimnis, Liebe, Sehnsucht

    


    Bariccos dritter Roman Seide (Seta) erschien im Jahr 1996 und wurde in Italien sofort zu einem Bestseller. Dort wurden über 300.000 Exemplare verkauft, das Buch wurde in 27Sprachen übersetzt und erschien 1997 in deutscher Übersetzung.


    Die Geschichte dreht sich um den Seidenraupenhandel des 19. Jahrhunderts: Nach einer Seuche, die alle Seidenraupen in Europa infiziert hat, unternimmt Hervé Joncour vier Reisen nach Japan, um dort gesunde Seidenraupeneier zu kaufen, damit sein Dorf dennoch weiter Handel mit Seidenraupen treiben kann. Seine Reisen verwickeln ihn in eine außergewöhnliche Liebesgeschichte. Baricco liefert mit Seide einen leisen, zurückhaltenden und raffinierten Roman, der sich durch seinen unverkennbaren Stil auszeichnet und damit dem Leben seines Protagonisten ähnelt: ein „unerklärliche[s], schwerelose[s] Schauspiel“ (S.110).

  


  
    INHALTSANGABE


    Im Jahr 1861 lebt der 32-jährige Hervé Joncour mit seiner Frau Hélène im südfranzösischen Lavilledieu. Joncour geht einem außergewöhnlichen Beruf nach: Er kauft und verkauft Seidenraupeneier. Dazu fährt er jedes Jahr für mehrere Monate nach Syrien und Ägypten, den Rest des Jahres hat er frei. Doch in diesem Jahr bricht, wie fast überall auf der Welt, die Nosemaseuche aus (eine durch Pilze hervorgerufene Erkrankung der Seidenraupen). Alle Seidenraupeneier sind infiziert. Baldabiou, der als Erster in Lavilledieu mit der Zucht begonnen und eine Spinnerei eröffnet hat, schlägt vor, nach Japan zu reisen. Der Inselstaat sei sehr lange Zeit nicht von Ausländern betreten worden, weswegen Baldabiou zufolge die Seuche sich dort nicht ausbreiten konnte. Die Seidenraupenzüchter beschließen daraufhin, Hervé Joncour nach Japan zu schicken. Er beginnt seine Reise am 6.Oktober.


    Nach einer langen Reise erreicht Joncour endlich Japan und versucht Seidenraupeneier zu kaufen. Man gibt ihm allerdings Fischeier, doch er bemerkt den Betrug sofort. Er möchte schon den Ort verlassen, als ihn ein Bewohner aufhält und ihm mitteilt, dass der Provinzfürst Hara Kei ihn zu sehen wünsche. Dieser, in Begleitung eines mysteriösen Mädchens, empfängt Joncour und fragt ihn, wer er sei. Der Franzose erzählt daraufhin von sich, ist durch die Anwesenheit des Mädchens, das Hara Kei nicht vorstellt, jedoch abgelenkt: „[…] was er sah, ohne dass er aufhörte zu reden, war, dass diese Augen nicht asiatisch geschnitten waren und dass sie ihn mit verwirrender Intensität anschauten“ (S.25). Joncour ist überzeugt, von nun an für den Rest seines Lebens von der Begegnung mit der Unbekannten zu träumen.


    Nach Joncours Bericht verkündet Hara Kei ihm, dass man ihm Fischeier verkauft habe, er letztendlich aber (doch noch) bekommen könne, was er wünsche. So kommt Joncour schließlich doch zu echten Seidenraupeneiern, tritt seinen Heimweg an und erreicht Lavilledieu am 1.April. Die japanischen Eier sind gesund und sorgen in dem Jahr für eine sehr gute Seidenproduktion.


    Bei einer erneuten Reise im Jahr darauf, als der Seidenraupenzüchter ein Bad nimmt, erscheint anstelle der alten Frauen, die ihn gewöhnlich waschen, ein junges Mädchen. Sie verbindet ihm die Augen, berührt seine Lippen flüchtig mit ihrer Hand und gibt ihm ein Stück Papier, auf dem in schwarzer Tinte einige Schriftzeichen geschrieben stehen. Die Nachricht versetzt ihn in Angst, umso mehr, als Madame Blanche, eine in Nîmes lebende Japanerin, ihm, zurück in Villedieu, die Bedeutung verrät: „Kommen Sie zurück, oder ich sterbe“ (S.48).


    Joncour versucht nach seiner Rückkehr nach Frankreich sein altes Leben wiederaufzunehmen, muss aber ständig an das junge Mädchen denken, das er in Japan kennengelernt hat. Er fährt allerdings auch erstmals mit seiner Frau Hélène in den Urlaub nach Nizza und beteuert ihr seine ewige Liebe.


    Trotz der drohenden Gefahr eines japanischen Bürgerkriegs bittet Baldabiou Joncour, wieder nach Japan zu fahren. Er bricht also Anfang Oktober auf. Als er bei Hara Kei eintrifft, begegnet er dem jungen Mädchen vor einer Voliere. Sie heißt ihn auf Französisch willkommen, obwohl der Fürst behauptet, sie würde die Sprache nicht verstehen. Als Joncour eines Abends von einem Fest nachhause geht, wartet dort das geheimnisvolle Mädchen in Begleitung eines anderen asiatischen Mädchens. Die Geheimnisvolle nimmt Joncours Hand und legt sie auf die des anderen Mädchens. Dann verschwindet sie und lässt das Mädchen und Joncour für eine Liebesnacht zurück. Am darauffolgenden Tag ist Hara Kei verschwunden und keiner seiner Bediensteten weiß, wann er zurückkehren wird. Joncour wartet zwei Tage, danach verlässt er das Dorf, um zurück nach Lavilledieu und zu seiner Frau zu fahren. Dort zieht er sich zurück und will niemanden sehen. Von Juli bis September fährt er mit seiner Frau wieder nach Nizza.


    Ein Jahr später tobt in Japan ein Bürgerkrieg. Überraschend und entgegen Baldabious Bedenken besteht Joncour darauf, die Reise dennoch anzutreten. Baldabiou möchte Joncours wahre Beweggründe erfahren, woraufhin dieser ihm schließlich alles erzählt: Er kann das junge Mädchen einfach nicht vergessen. Joncours Kummer ist ungewöhnlich: Er sehnt sich nach etwas zurück, was er doch nie wirklich gekannt hat, da er noch nicht einmal ihre Stimme gehört hat. Hélène begreift, dass ihr Mann unbedingt nach Japan fahren möchte und nimmt ihm das Versprechen ab, nach Frankreich zurückzukommen.


    Als Joncour Hara Keis Dorf erreicht, findet er es zerstört vor. Er trifft lediglich eine einzige Person, einen kleinen Jungen, der ihn wortlos in einem mehrtägigen Marsch zu der langen Flüchtlingskarawane der Dorfbewohner führt. Hara Kei ist jedoch nicht erfreut, ihn zu sehen und schickt ihn wieder weg. Joncour sieht das junge Mädchen zwar nicht, vermutet sie aber in einer der Sänften, an denen Vogelkäfige hängen. Am Morgen findet der Franzose die Leiche des kleinen Jungen. Hara Kei droht ihm mit einem Gewehr und erklärt, dass der Junge sterben musste, weil er einen Liebesbrief bei sich trug („‚Er hatte keine Liebesbriefe bei sich.’ ‚Er war ein Liebesbrief.’“ (S.80)) und dies eine der zwölf Straftaten sei, für die ein Mann in Japan zum Tode verurteilt werden könne. Er befiehlt Joncour, niemals zurückzukehren.


    Joncour gelingt es, Seidenraupeneier zu kaufen, allerdings sterben sie, noch bevor er Lavilledieu erreicht. Damit das Dorf ohne die Eier dennoch Arbeit hat, beschäftigt er alle Männer für vier Monate, um einen Park um sein Haus anzulegen.


    Sechs Monate später erhält er ein Schreiben auf Japanisch, das er sofort von Madame Blanche übersetzen lässt. Er ist überzeugt, dass nur das junge Mädchen von seiner ersten Japan-Reise den Brief geschrieben haben kann. Eigentlich stammt dieser Brief, in dem sich das Mädchen von ihm verabschiedet, jedoch von seiner Frau, die ihn mit Madame Blanches Hilfe auf Japanisch geschrieben hat, was Joncour allerdings nicht ahnt. Mit seiner Frau führt Joncour danach ein ruhiges Leben. Einmal im Jahr fahren sie in den Urlaub. Im März 1874 stirbt Hélène. An ihrem Grab findet Joncour einen Blumenring, der denen ähnelt, die Madame Blanche immer trug. Er besucht sie daraufhin und erfährt, dass Hélène damals den Brief verfasst hat.


    Hervé Joncour lebt noch 23Jahre, in denen er Lavilledieu nicht verlässt und seine ganze Zeit der Pflege seines Parks widmet.

  


  
    PERSONENANALYSE


    HERVÉ JONCOUR


    Zu Beginn der Geschichte ist der Protagonist Joncour 32Jahre alt. Er lebt zusammen mit seiner Frau im südfranzösischen Lavilledieu. Sie sind kinderlos und weder besonders glücklich, noch unglücklich. Joncour scheint ein ruhiger, gleichgültiger und passiver Mensch zu sein: „Er war übrigens einer jener Menschen, die dem eigenen Leben gern beiwohnen, während sie jegliches Bestreben, es zu leben, für unangebracht halten.“ (S.7): Er lässt sich von Baldabiou leiten, der ihm die großen Entscheidungen seines Lebens, das heißt seinen Beruf und seine Reisen nach Japan, abnimmt. Nur ein einziges Mal handelt er aus eigenem Antrieb: Trotz des Bürgerkriegs besteht er darauf, nach Japan zu fahren.


    Dort trifft Joncour ein geheimnisvolles Mädchen. Fasziniert von ihren Augen verliebt er sich in sie, obwohl er fast nichts über sie weiß. Nach der Rückkehr von seinen Reisen versucht er, vernünftig zu sein und sein Leben wieder normal aufzunehmen, doch er kann das junge Mädchen und ihre Geheimnisse nicht aus seinen Gedanken verbannen. Diese aussichtslose Liebe macht ihn unglücklich: Er hat Sehnsucht nach etwas, das er in Wirklichkeit niemals gehabt hat.


    HÉLÈNE


    Hélène ist Hervé Joncours Ehefrau. „Sie war eine hochgewachsene Frau, bewegte sich langsam und hatte langes schwarzes Haar, das sie nie hochsteckte. Sie hatte eine wunderschöne Stimme“ (S. 19).


    Sie ist recht zurückhaltend und strahlt eine enorme Sanftheit und außerordentliche Bescheidenheit aus. Bei jeder Rückkehr empfängt sie ihren Mann zärtlich und zwingt sich


    

    BALDABIOU


    

    

    DAS JUNGE MÄDCHEN


    

    

    HARA KEI
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